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Crushed Willi
Eine DVD mit dem Recht zur nichtgewerblichen öffentlichen Vorführung erhalten Sie hier 
Deutschland 2012
Kurzspielfilm, 6 Min
Buch und Regie: Volker Heymann
Produktion: Volker Heymann, Mannheim
Darsteller(innen): Günter Möckel (Willi), Riccardo Ibba (Gast), Tatjana Lerchbaumer, Volker 
Heymann (Chef)
FSK: o.A.

Zu den Autoren
Elfi Eichhorn-Kösler 
Jahrgang 1954, diplom sozialpädagogin (Fh), diplom Pädagogin, supervisorin, als Bildungs-
referentin im seniorenreferat der erzdiözese Freiburg tätig. schwerpunkte: Fort- und Weiterbil-
dung von Multiplikatoren/innen, Bildungsprojekte im 3. und 4. Alter, Konzeptionelle Weiterent-
wicklung der Altenseelsorge/-bildung in der erzdiözese.
Bernhard Kraus
Jahrgang 1953, studium der Theologie und Pädagogik, Pastoralreferent, nach Tätigkeit in der 
Jugendbildung leiter des seniorenreferates der erzdiözese Freiburg, ehrenamtlich in einer am-
bulant betreuten Wohngruppe für Menschen mit demenz tätig.
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KurZChArAKteristiK
Willi huber, ein 62-jähriger Angestellter, wird wegen notorischer Computer-Phobie entlassen. 
Als „Quoten-Opa“ findet er kurz darauf einen Job in einem angesagten Szene-Bistro, wo er sich 
dem geballten Jugendkult ausgesetzt sieht. Anfänglich heillos überfordert, trumpft er am ende 
mit einem unkonventionellen Computer-einsatz auf.

einsAtZmöGliChKeiten 
Schule (auch berufliche Bildung), Jugendarbeit, Erwachsenenbildung, besonders Seniorenarbeit

KApitelüberbliCK
KAp. tC titel
1  00:00 „Ich hoffe, Sie finden was Passendes“
2 01:46 „Pflichtbeschäftigter mit erhöhtem Geschichtshintergrund“
3 02:12 „Einen Smoothie“
4 04:26 Willi lernt die Multifunktionalität des Computers schätzen

http://lizenzshop.filmwerk.de/shop/detail.cfm?id=2275&ltype=2


Crushed Willi

3 

KApitel / inhAlt 
KAp. 1 (00:00) „iCh hoffe, sie finden WAs pAssendes“
Vorspann: straßenkarte in Nahaufnahme, jemand zeichnet mit lineal eine linie, eine Kaffee-
tasse, dazu Musik.

Blick in ein Großraumbüro: ein älterer Mann beugt sich über einen Tisch und arbeitet konzent-
riert.

dazu stimme aus dem Off: Willi Huber in seinem Element. Seit 35 Jahren arbeitet er als Präzi-
sionsfalter in einem Fertigungsbüro für Autogeneralkarten und Stadtpläne. Ein Mann mit Erfah-
rung und Fingerspitzengefühl. 

der jüngere Chef kommt. herr huber will ihm begeistert zeigen, wie er die lösung eines schwie-
rigen Faltproblems gefunden hat, damit ein Autobahnkreuz nicht genau auf einem Falz liegt. 
der Chef unterbricht ihn: 
„Herr Huber, ich muss mit Ihnen reden. Der Kartenverlag hat gerade den Auftrag storniert“
(huber, erstaunt:) „Was? Warum das denn?“ 

„Herr Huber! Das haben wir doch schon zigmal besprochen. Wer kauft denn heute noch Stra-
ßenkarten aus Papier, handgefaltet mit rissfester Knicklinie! Wo doch jeder ´nen Navi hat. Es 
hilft alles nichts. Ich muss Ihren Aufgabenbereich leider dicht machen“.
(huber fassungslos:) „Was???“
„Sie wollen weiter bei uns arbeiten Huber?“
„Aber sehr gern“.
„Sehr gern?! Dann müssen Sie endlich lernen, wie man mit dem Computer umgeht.“
(huber schüttelt den Kopf:) „Nein, Chef, das können Sie von mir nicht verlangen!“
„Tja, das habe ich befürchtet“. der Chef zieht einen Brief aus seiner Jacke und gibt ihn huber 
mit den Worten: „Ich hoffe, Sie finden was Passendes!“ der Chef geht.
huber hat seine Kündigung in der hand. „Aber Chef! Ich bin 62. Wie soll das denn gehen?“

KAp 2 (01:46) „pfliChtbesChäftiGter mit erhöhtem GesChiChts-
hinterGrund“
eine „Agentur für Arbeit“ von außen. dann ein Flur innen. Viele sitze für Wartende, auf einem 
sitzt huber. stimme aus dem Off: 
„Am 1. Januar wurde vom Arbeitsministerium das Seniorenbeschäftigungsgesetz ins Leben 
gerufen. Demnach müssen die Job-Center jedem Arbeitgeber mindestens einen Senioren ver-
mitteln (im Bild sieht man den Gesetzestext in Nahaufnahme). Die Rede ist vom „Pflichtbe-
schäftigten mit erhöhtem Geschichtshintergrund“, oder schlicht von „Quoten-Sack.“ (dieser 
Ausdruck ist handschriftlich in den Gesetzestext eingetragen).

KAp. 3 (02:11) „einen smoothie“
ein Bistro mit jungen leuten, zwei weibliche Bedienungen hinter der Theke:
die eine: „Heute kriegen wir unseren Quoten-Opa“. „Ja“ 
huber kommt herein und schaut sich um in einer Welt, die für ihn sichtlich fremd ist. er stellt sich 
der Bedienung vor: 
„Guten Tag, Huber“
„Du kommst vom Job-Center“
„Genau. Mir wurde gesagt, hier wird mit Karten gearbeitet“
(Blick in den raum, die Gäste sind mit ihren handys und laptops beschäftigt)
„Schon mal bedient?“
„Kaum“
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„Also. Schürze um. Dem Gast immer in die Augen gucken. Und bei jeder Gelegenheit sagst du. 
Sehr gerne!“
„Sehr gern“
„Genau. Kundenfreundlichkeit ist bei uns das A und O. … Bist Du gut im Kopfrechnen?“
„Ich kann Ihnen das Faltmuster jeder Karte bis Din A 0 ausrechnen“.
„Wir haben nämlich noch kein digitales Kassensystem. Hier hast Du die Karte“.
sie gibt ihm eine kleine Getränkekarte mit heißen und „koolen“ Kaffeespezialitäten. huber kennt 
die Getränke nicht und fragt die Bedienung.
„Entschuldigung, was ist denn hier Kaffee?“ – „Das ist alles Kaffee“ 
(Bedienung in den raum zu einem Gast:) „Magst Du noch einen Hugo?“
„Willi“ (Willi stellt sich vor) 

huber fragt nach der Bedeutung einzelner Bezeichnungen, die er aber schnell wieder durchei-
nander bringt. er nervt und hält die Bedienungen von ihrer Arbeit ab …

ein Gast meldet sich und will etwas bestellen. Bedienung zu huber: 
„Da will einer was, gehst Du mal!“
„Sehr gern“ (huber geht zum Gast) „Ja bitte“ – „Kann ich mal die Karte“ (Willi gibt ihm die Karte 
und fragt): „Kaffee vielleicht?“
(der Gast:) „Einen Smoothie!“
„Einen was bitte?“
„Sie sind wohl nicht vom Fach!“
„Ich bin Diplom-Falter.“ „Was?“ Ich falte Straßenkarten.“
„Wer braucht denn so was!“
(huber resigniert:) „Niemand … Was soll denn das sein, ein Schmusi?“
„Einen Smoothie!“
„Sehr gern“.  (Anmerkung: ein smoothie ist ein alkoholfreies cremiges Ganzfruchtgetränk, in 
dem auch das Fruchtfleisch verarbeitet wurde).

KAp. 4 (04:26) Willi lernt die multifunKtionAlität des Computers 
sChätZen
huber serviert ein Glas smoothy: „Bitte sehr“ – Danke“ – „Wohl bekomm‘s!“
der Gast verschluckt sich beim ersten schluck und bekommt keine luft mehr. huber will ihm 
auf den rücken klopfen. schnappt sich aber dann vom Nebentisch einen laptop und schlägt 
damit mit voller Wucht auf den rücken des Gastes. der Gast kann eine erdbeere ausspucken. 
Befreit kann er wieder luft holen. der laptop geht zu Bruch. 

Stimme aus dem Off:
„Und so hat auch Willi am Ende die Multifunktionalität des Computers schätzen gelernt“.

der Besitzer des laptops. „Sie haben gerade einen (nennt die Bezeichnung des Laptops) ge-
schrottet!“
huber: „Sehr gern!“

Nachspann mit fröhlicher Musik.
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VorsChläGe Zur Arbeit mit dem film
einstieGsmöGliChKeiten: Vor der filmVorführunG
1. Assoziationen zum filmtitel
der Film, den wir miteinander anschauen, trägt den Titel Crushed Willi. das Wort crushed 
kommt aus dem englischen und bedeutet zerkleinert, gebrochen, eingedrückt, gemahlen (z.B. 
„crushed-ice“).
Welche Bilder kommen ihnen, zum Film wenn sie diese Übersetzung hören?
oder 
Wie stellen sie sich jemand vor, der mit „crushed Willi“ bezeichnet wird?

2. satzanfang ergänzen
in unserem Film spielt der Computer eine rolle. ergänzen sie bitte den satz „Computer …“ z.B. 
„Computer schaffen Verbindungen zur Welt“, „Computer bringen mich zur Verzweiflung“.

3. diplom-falter
der hauptdarsteller im Film bezeichnet sich als „diplom-Falter“. Welche Assoziationen kom-
men ihnen zu diesem Begriff?

4. schreibgespräch: lebenswelten von Jung und Alt
im raum hängen zwei Plakate. Auf einem Plakat steht „JuNG“ auf dem anderen „AlT“. die 
Teilnehmer werden gebeten, auf die Plakate ihre einfälle zu den lebenswelten (alles was für sie 
die lebenswelt kennzeichnet, bzw. zu ihr gehört) von jungen bzw. alten Menschen zu notieren. 

film betrAChten
filmgespräch:

 ● Welche szene, Wort, satz ist ihnen haften geblieben?
 ● Welche Gefühle löst der Film bei ihnen aus?
 ● Welche Fragen / Themen wirft der Film auf? (auf Plakat sammeln)
 ● hat sie der Ausgang des Films überrascht?
 ● Mit wem konnten sie sich identifizieren? Weshalb?
 ● Was hat sie irritiert?
 ● Welche szenen fanden sie lustig, komisch?
 ● Welche ideen haben sie, wie die handlung weitergehen könnte?

Weiterführende themen und Vorschläge zur bearbeitung (siehe m1-m5)

möGliChKeiten für den AbsChluss 
blitzlicht
ein Blitzlicht ist eine kurze Äußerung aller Teilnehmer(innen) zu einer klar umrissenen Frage-
stellung (Problem, situation, Thema)
durchführung:
die leitung benennt die Frage, um die es im Blitzlicht geht, z.B. 
Was war für sie heute wichtig? 
Was möchten sie noch loswerden?
die leitung kann beim Blitzlicht einen Gegenstand (z.B. stein, Muschel, Murmel) von einem 
zum nächsten Teilnehmer/in weitergeben lassen.
die Teilnehmer(innen) geben nacheinander in max. 2-3 sätzen ihre Meinung (stimmung...) wie-
der. der Gegenstand wird nach der Äußerung zum nächsten Teilnehmer(in) weitergereicht.
Wer nichts sagen will, gibt den Gegenstand einfach weiter.
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Wichtig ist, dass während des Blitzlichts keine Diskussion stattfindet. Die Äußerungen der ein-
zelnen Teilnehmer(innen) sollen auch nicht kommentiert oder kritisiert werden.

oder

Abschlussrunde:
Jede/r Teilnehmer/in wird zum ende der Veranstaltung gebeten den satz zu vollenden „Crus-
hed Willi …“

literAtur (AusWAhl):
Erhardt, Martin / Hoffmann, Lothar / Roos, Horst (2013): Altenarbeit weiterdenken – Theo-
rien - Konzepte - Praxis, Kohlhammer: stuttgart.

linKs (AusWAhl; stAnd: 03.02.2015):
http://de.wikipedia.org/wiki/smoothie
http://www.berufszentrum.de/bewerbungsstrategien.html
http://www.boeckler.de/pdf_fof/s-2008-194-3-6.pdf
http://www.bosch-stiftung.de/content/language1/html/37049.asp
http://www.dw.de/alt-berufst%C3%A4tig-motiviert/a-16372002
http://www.fr-online.de/offenbach/chance-50-plus-beruflicher-neuanfang-mit-60,1472856,3157186.html
http://www.programm-altersbilder.de/
http://www.ursulastaudinger.com/downloads/media/2011_die_Welt.PdF

Weitere filme Zum themA Alter beim KfW (AusWAhl):
Beige
Edgar
Mädchenabend

Arbeitsblätter/mAteriAlien
M1  Auseinandersetzung mit der eigenen Berufstätigkeit
M2  umgang mit Veränderungen – Neues lernen auch im Alter
M3  Arbeitslosigkeit
M4  Generationenbeziehungen und lebenswelten von Jung und Alt
M5  seniorenbeschäftigungsgesetz
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Crushed Willi

M1  Auseinandersetzung mit der eigenen Berufstätigkeit

Willi Huber identifiziert sich sehr mit seinem Beruf als Präzisionsfalter für Straßenkarten.

impulse zur Weiterarbeit
 ● Wie sind sie zu ihrem Beruf gekommen? 
 ● Was schätzen/lieben sie an ihrem Beruf? Was gefällt ihnen nicht?
 ● Welche(n) Beruf(e) haben sie im lauf ihres lebens ausgeübt? Wie sind dazu gekom-

men?
 ● Welche Kompetenzen konnten sie sich während der Berufstätigkeit erwerben bzw. er-

weitern? stimmen ihre Kompetenzen/Fähigkeiten mit den Anforderungen ihrer Arbeit 
überein? Welche Kompetenzen fehlen ihnen, die aber nötig wären? Welche Kompeten-
zen werden nicht genutzt?

 ● Welche erfahrungen konnten sie in ihrem Berufsleben sammeln? 
 ● Worauf sind sie stolz, wenn sie auf ihr Berufsleben zurückblicken?
 ● Welche Veränderungen haben sie in ihrem Berufsfeld erlebt? Wie sind sie damit umge-

gangen?

mein beruflicher Weg
Stellen Sie ihren beruflichen Weg auf einer Zeitleiste dar, von der Berufswahl bis heute
Beziehen sie folgende Überlegungen mit ein

 ● Mit welchen Hoffnungen, Idealen, Zielen habe ich diesen Beruf ergriffen?
 ● Wie hat sich meine Berufstätigkeit entwickelt, welche höhen und Tiefen gab es?
 ● Wie haben sich meine Ziele, Ideale, Hoffnungen im Beruf verändert – wodurch?
 ● Wo stehe ich heute – wie sehe ich meine berufliche entwicklung?
 ● Würde ich diesen Beruf noch einmal ergreifen?
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M2  Umgang mit Veränderungen – Neues lernen auch im Alter

Willi huber ist nicht bereit, die neuen herausforderungen, die im Beruf an ihn gestellt werden, 
anzunehmen und weiter zu lernen. Zahlreiche Untersuchungen belegen, dass Lernen im 
Alter bis zum Tod möglich ist, solange das Gehirn nicht von Krankheiten geschädigt ist. denn 
das Gehirn ist unglaublich flexibel, anpassungs- und lernfähig. Je anspruchsvollere Aufga-
ben dem Gehirn gestellt werden, desto leistungsfähiger bleibt es.
Alte Menschen lernen anders. sie lernen dann, wenn es für sie sinn macht, wenn sie also 
einen Zusammenhang mit ihrer Lebenssituation sehen. Ältere verfügen über ein breites Er-
fahrungswissen auf dessen hintergrund sie das neu zu lernende bewerten und einordnen. 
Mit diesem Erfahrungswissen wird neu zu Lernendes verknüpft. In der heutigen Zeit, in der 
sich alles schnell ändert, müssen auch ältere Menschen weiterlernen. Wer hierzu nicht bereit 
ist, riskiert abzuhängen, nicht in die Gesellschaft integriert zu sein, sich vom Austausch mit 
jüngeren Menschen auszuschließen, entscheidungen nicht mehr fundiert genug treffen zu 
können und verhindert dadurch die persönliche Weiterentwicklung. 

Auseinandersetzung mit dem eigenen leben, den lernanlässen und den 
lerninhalten:

 ● Betrachten sie ihr leben. Was haben sie in den verschiedenen lebensabschnitten ge-
lernt? Was war der lernanlass?

 ● Was hat das lernen erleichtert/erschwert?
 ● Was würden sie heute gerne noch lernen? Was tun sie damit es gelingt?

um im Alter gut lernen zu können, ist es wichtig, bestimmte Aspekte in den Blick zu nehmen 
und sich strategien anzueignen, die beim lernen helfen. sie erhalten nun Tipps, die hierbei 
hilfreich sein können. lesen sie diese bitte und kommen sie über die kursiv gedruckten im-
pulse miteinander ins Gespräch.

tipps, um geistig beweglich zu bleiben
 ● sorgen sie dafür, dass sie sich gesund ernähren und genug trinken damit das Gehirn 

gut arbeiten kann.
 ○ Wie sieht eine gesunde Ernährung aus?

 ● Bewegen sie sich regelmäßige körperlich, da jede Form der Bewegung auch das Gehirn 
aktiviert und die durchblutung fördert.

 ○ Welche Bewegungsarten eignen sich für Ältere und was hilft, damit man sich regel-
mäßig bewegt?

 ● Benutzen sie mehrere Wege, um sich Neues anzueignen: darüber etwas hören, selbst 
darüber lesen, es sich vorführen lassen, es selber mit unterstützung ausprobieren. so 
entstehen eher neue Verknüpfungen im Gehirn.

 ○ Wie gehen Sie vor, wenn Sie ein neues Gerät kaufen/bekommen?
 ● Wollen sie sich etwas besonders gut merken, lesen sie laut und erzählen sie das Gele-

sene anschließend einer interessierten Person.
 ○ Wie gehen Sie vor, wenn Sie sich etwas gut merken möchten?

 ● Notieren sie sich, schritt für schritt, in ihren eigenen Worten, wie z.B. ein Gerät bedient 
wird, damit sie wenn nötig nachschlagen können.

 ○ Weshalb ist diese Vorgehensweise sinnvoll? Wie kann dies im Alltag in die Tat um-
gesetzt werden?

 ● stellen sie sich in Gedanken Abläufe vor und notieren sie sich dann, was nacheinander 
geschehen soll.

 ○ Was ist alles zu bedenken, wenn Sie eine Reise planen, ins Krankenhaus müssen, 
ein aufwändiges Menü kochen?
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Crushed Willi

M2  Umgang mit Veränderungen – Neues lernen auch im Alter

 ● entwickeln sie lernstrategien wie z.B. häufigeres Wiederholen, Beispiel finden,  esels-
brücken, Verknüpfungen herstellen (Mein Vater erklärt mir jeden sonntag unseren Nacht-
himmel – um die reihenfolge der Planeten sich zu merken Merkur, Venus, erde, Mars, 
Jupiter, saturn, uranus, Neptun)

 ○ Was sind Ihre persönlichen Lernstrategien?
 ● suchen sie sich geistige Tätigkeiten, die für sie wichtig sind und sinn machen.

 ○ Was ist wichtig für Ihren Lebensalltag, Ihre Zufriedenheit, Stimmung, Gesundheit? 

Kompetenzen – lernbedarf
Eine wichtige Fähigkeit ist das Zusammenspiel von fachlichen und die sozialen Kompeten-
zen.
im Film ist nichts über die Beziehung von Willi zu seinen Kolleginnen und Kollegen im Ferti-
gungsbüro zu sehen. Welche Phantasien haben sie, wie der Kontakt zwischen Willi und 
seinen Kollegen/innen sein könnte? 
Wie erleben sie den Kontakt zwischen Willi und seinem Chef?

Arbeit in zwei Gruppen: 
Gruppe 1: 
Welche Fähigkeiten und Fertigkeiten hat Willi? (z.B. sorgfalt, exaktheit, Geduld bei der su-
che nach Problemlösungen, Freundlichkeit, Rechnen, Zeichnen)
Gruppe 2: 
Welchen „Lernbedarf“ hat Willi, um weiterhin am beruflichen Leben teilhaben zu können? 
(z.B. sich einlassen auf neue herausforderungen, umgang mit PC, eigene Anliegen vertre-
ten).
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M3  Arbeitslosigkeit

Arbeitslosigkeit bringt sowohl Probleme für die Volkswirtschaft, als auch für den betroffenen 
Menschen mit sich.

die Wirkung der Arbeitslosigkeit auf die Betroffenen wird von den Ökonomen meist ausge-
blendet. sie interessieren sich vorwiegend für die ursachen der Arbeitslosigkeit und die ge-
samtfiskalischen Kosten.

die sozialwissenschaften beschäftigen sich mit den individuellen Folgen und stellen fest, 
dass insbesondere bei langzeitarbeitslosen psychologische und gesundheitliche Probleme, 
Entqualifizierung, gesellschaftlich-kulturelle und soziale Isolation, familiäre Konflikte, Schuld-
gefühle, geringere selbstachtung, Aggressivität und Verarmung auftreten. die Folgen be-
schränken sich nicht nur auf die Arbeitslosen selbst, sondern betreffen auch deren nahe 
Angehörige.

dr. med. Volker Faust weist darauf hin, dass der „schock“ der Arbeitslosigkeit oder drohen-
den entlassung in vielen Fällen erst einmal zur Mobilisierung aller Kräfte und zu einer - bis-
weilen fast vordergründig intensivierten - optimistischen einstellung führen.
erst nach mehreren Monaten ist muss der Betroffene bestimmte erkenntnisse verkraften:

 ● untätigkeit ist nicht Freizeit. Was im Übermaß vorhanden ist, verliert an Wert.
 ● selbst entsprechende Freizeit-, Weiterbildungs- und umschulungsangebote können da-

durch zur Belastung werden.
 ● Man kann nicht wochen- und monatelang entspannen, das wird zum stress eigener Art.
 ● Das Zeitgefühl geht verloren. Man kann sich nicht mehr recht erinnern, was man selbst 

in den letzten Tagen gemacht hat.
 ● der geistige und körperliche Trainingsverlust führt dazu, dass selbst banale Aufgaben 

immer anstrengender werden.
 ● Berufsarbeit und Arbeitsplatz sind für viele noch immer die zentrale lebenssphäre, auf 

jeden Fall ein Ort der Geselligkeit, der Kontakte, des geistigen und gemütsmäßigen Aus-
tauschs. das realisiert man erst als Arbeitsloser.

 ● die Betroffenen verlieren langsam an selbstachtung. es beginnt ein neues, ungewolltes 
Verhältnis zur gewohnten umwelt, zu Freunden, Bekannten, Nachbarn, ehemaligen Ar-
beitskollegen.

 ● die Pseudo-Beschäftigungen werden immer unerträglicher: „Man weiß bald nicht mehr 
was man tun soll, um überhaupt etwas zu tun“.

 ● Die einseitig materiell ausgerichtete Wertewelt unserer Zeit zwingt dem Arbeitslosen 
schuldgefühle auf („Menschen zweiter Klasse“). dies betrifft offenbar vor allem ältere 
Männer. 

fantasiereise
setzen sie sich aufrecht auf ihren stuhl. die Füße stehen hüftbreit auf der erde, sodass sie 
einen guten Kontakt zum Boden haben. legen sie ihre hände entspannt auf die Oberschen-
kel. lassen sie ihren Blick vor sich aufruhen oder schließen sie die Augen.
sie sind an ihrem Arbeitsplatz – sie fühlen sich wohl im Kreis der Kollegen – sie werden von 
ihnen geschätzt und bekommen Anerkennung für ihre leistung – sie sind mit ihrem Job zu-
frieden, da sie ihre Fähigkeiten gut einbringen können und ihre Kompetenzen erweitern 
können – heute bittet sie der Chef zu einem Gespräch zu sich – sie sind gespannt, was er 
von ihnen will – er eröffnet ihnen, dass aufgrund von umstrukturierungen im Betrieb ihr Ar-
beitsplatz in Zukunft wegfallen wird und Sie deshalb gekündigt werden. –  
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M3  Arbeitslosigkeit

Kommen sie mit ihrer Aufmerksamkeit hierher zurück – recken und strecken sie sich
Was bewegt sie? Welche Gefühle haben sie?

Weiterführende impulse
 ● Waren sie in ihrem leben schon einmal arbeitslos? Wie war das für sie?
 ● Kennen sie Menschen die arbeitslos sind, wie gehen diese mit der Arbeitslosigkeit um?
 ● Wie bewertet unsere Gesellschaft Menschen die arbeitslos sind? Mit welchen Aussagen, 

sprüchen, Vor-urteilen, müssen sie rechnen?
 ● Was würden sie tun, wenn sie arbeitslos werden?
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M4  Generationenbeziehungen und Lebenswelten von Jung und Alt

Wurde zum einstieg, vor der Filmbetrachtung, die schreibkommunikation lebenswelten von 
Jung und Alt gemacht, werden die beiden Plakate miteinander betrachtet unter dem Aspekt: 
Was fällt auf? 

Anschließend kann man auf den Film zurückkommen bzw. auch nach dem Film damit ein-
steigen. 

Was wurde im Film deutlich, als Willi im Café KOOl, einer für ihn fremden „Welt“ begann. 
Zusammentragen: z.B. Er wird gleich geduzt, spricht die anderen Mitarbeiterinnen aber mit 
„sie“ an. Willi kennt die Namen der Getränke nicht …

 ● Wo begegnen sich Menschen der verschiedenen Generationen? Wie gehen sie mitein-
ander um?

 ● Was können Jüngere von Älteren lernen? Was Ältere von Jüngeren?
 ● Was schätzen sie an jungen Menschen? Was an alten?
 ● Wissenschaftler sprechen in Bezug auf die familiären Generationenbeziehungen von 

einer „inneren Nähe trotz äußerer distanz“ – Was verstehen sie unter diesem Begriff? 
Können sie dieser einschätzung zustimmen? Weshalb? Weshalb nicht?

 ● Welche Möglichkeiten sehen sie um mit Menschen unterschiedlichen Alters in Kontakt/
Beziehung zu kommen bzw. Wie können sie Kontakte zwischen den Generationen för-
dern?

 ● Welche Vor- bzw. Nachteile sehen sie in intergenerationellen Beziehungen?

Bei Schülern/Jugendlichen kann mit einem Arbeitsblatt begonnen werden

ich suche Kontakt mit älteren Menschen ich meide den Kontakt mit älteren Menschen 

weil … weil …

Vorstellen lassen

Miteinander erarbeiten
Was wird an älteren Menschen geschätzt?
Welche „Vorurteile“ gegenüber Älteren werden deutlich?

In Kleingruppen (evtl. arbeitsteilig) erarbeiten
Was könnten Ältere von uns lernen?
Was könnten wir von Älteren lernen?

Überlegen: Welches Projekt könnten wir starten, das uns Begegnung mit Älteren ermöglicht, 
bei dem beide Seiten lernen und profitieren können.
Welche schritte sind für die umsetzung notwendig: Wer macht was mit wem bis wann?
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M4  Generationenbeziehungen und Lebenswelten von Jung und Alt

hintergrundinformationen
in traditionellen Gesellschaften waren die Älteren diejenigen, die Wissen, erfahrung und 
Macht hatten und diese an die Jüngeren weitergaben. heute, in einer (post)modernen Ge-
sellschaft, verfügen Ältere wie Jüngere über erfahrungen und neue, aktuelle Wissensbe-
stände. Werden die verschiedenen Generationen in einen fruchtbaren Austausch gebracht, 
können die unterschiedlichen Standpunkte und Sichtweisen ausgetauscht werden. Ziel da-
bei ist, eine Verschränkung der Perspektiven zu erreichen und dadurch zu neuen sichtwei-
sen und deutungen der Wirklichkeit zu gelangen.

in einer Gesellschaft, die durch individualisierung und enttraditionalisierung der lebensfor-
men gekennzeichnet ist, erfolgt eine segmentierung der Generationen, die von keiner Gene-
ration gewünscht und aktiv betrieben, aber oftmals gesellschaftliche realität ist. Gleichzeitig 
zeigt sich aber bei verschiedenen Generationen trotz der zunehmenden individualisierung 
und segmentierung der Wunsch nach mehr intergenerationellen Begegnungen und Gemein-
schaftserfahrungen.

Gelingt es Jung und Alt in Kontakt zu bringen kann Vertrautheit wachsen, Gemeinschaftsge-
fühle gestärkt, erfahrungen ausgetauscht, Traditionen und Fertigkeiten weitergegeben, Brü-
cken zwischen den Generationen geschlagen, Konfliktpotentiale abgebaut, Verantwortung 
übernommen, Problemlösungen weitergegeben, gemeinsames engagement und handeln 
entwickelt, sowie wechselseitige hilfe und unterstützung praktiziert werden.
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M5  Seniorenbeschäftigungsgesetz

Im Film wird von einem imaginären Gesetz ausgegangen, bei dem Firmen „Pflichtbeschäftigte 
mit erhöhtem Geschichtshintergrund“ als Arbeitnehmer beschäftigen müssen. 

 ● Was halten sie von so einem Gesetz?

es werden zwei Gruppen gebildet.
Gruppe 1 sammelt zehn Argumente weshalb ein solches Gesetz sinn macht
Gruppe 2 sammelt zehn Argumente weshalb ein solches Gesetz keinen sinn macht

Anschließend wird eine Pro und Kontra diskussion veranstaltet auf dem Podium sitzt ein Ver-
treter/eine Vertreterin der Pro-Fraktion und ein Vertreter/eine Vertreterin der Kontra-Fraktion. 
der/die Moderator/in begrüßt die Anwesenden stellt die Podiumsteilnehmer/innen vor und bitte 
sie um ihre statements. die diskussion wird dann ausgeweitet und die Anwesenden können 
Fragen stellen.
Am schluss zieht der/die Moderator/in das resümee und beendet die diskussion.

Zwangsbeschäftigung – freiwilligkeit
Der Film geht von der fiktiven Vorstellung aus, dass Betriebe verpflichtet sind, die ihnen vom  
„Jobcenter“ zugewiesenen älteren Arbeitnehmer zu beschäftigen. 
Wie macht der Film deutlich, in welche Rolle diese Zwangsvermittelten in den Betrieben kom-
men? („Quoten-sack“, „Quoten-Opa“). Wie würden sie sich selbst in dieser rolle fühlen? 
Welchen „Gewinn“ könnte ein Betrieb durch die Beschäftigung Älterer haben? 
Welche Alternativen gäbe es, ältere Arbeitnehmer in einem Betrieb auf freiwilliger Basis zu be-
schäftigen und den Übergang in die Rente flexibel zu gestalten?
Willi wird wohl vorzeitig „unvermittelbar“ in die Arbeitslosigkeit und einige Jahre später in die 
rente entlassen. sammeln sie Vorschläge, wie er diese lebensphase befriedigend und sinn-
voll gestalten könnte! 
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